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forſchungen beſonders auch In Italien ſo eifrig betrieben werden te bisher!!“)
Mein Urteil geht dahin: ſelbſt von der ——  Ich geſchützten Tradition
abſehen will, ühren die wiſſenſchaftlichen Reſultate dahin, daß man wohl 5
ein Buch reiben kann: Mar!ia Lauretana de VICtoria.

Paſtoral⸗Fragen und Fülle
ateria dubia.) Alfred Weinbauer etzt bei der Bereitung

des Weines vor der Gährung Birnmoſt hinzu und erzielt dadurch
einen ſchmackhaften Wein, den EL einen Weinhändler verkauft.
Dieſer vei von der Miſchung nichts und lieferte von dieſem Weine
dem Pfarrer 0 den Meßwein Was iſt nach Kenntnisnahme de
Sachverhaltes un?

Antwort Der Pfarrer 0 größere Vorſicht ben müſſen
bezüglich des Weinbezugs. Jedenfalls würde eS ſchwerſündlich ſein,
wiſſentlich mit dem genannten Weine die heilige leſen. Der
hohe remden Stoffes macht die Konſekration zweifelha
Doch da dieſelbe nicht 1— ungültig war, dürfte die Sache bezüglich
der pfarramtlichen Meſſen DTO PpOpUlo auf ſich beruhen leiben können,
ohne daß eine Pflicht dieſe nachzuholen beſtände Fraglicher iſt
die Sache bezüglich der Meſſen, we für Stipendien eſen vpvaren
Eine genügende Erfüllung der Gerechtigkeitspflicht iſt hier nicht ein⸗
getreten: darum müßte wohl nicht zwar die volle Zahl der ſo zweifel⸗
haft gültigen Meſſen, ſondern eine erheblich geringere Zahl von Meſſen
Pro rata V nachgeleſen werden, indem alle dieſe zur Geſamt⸗
intention all jener zweifelhaften Meſſen geleſen wurden ſt die Zahl
der zweifelhaften Meſſen recht erhebli nd das achleſen dieſer
größeren Zahl für die Verhältniſſe des Pfarrers dieſen empfindlich
ſchädigend: ſo bleibt der Rekurs an den Heiligen u en damit
dieſer Kondonation und Va Qus dem Kirchenſchatze gewähre. Uebrigens
würde Alfred, aAlls en vermuten onnte, daß ſein gefälſchter Wein als
Meßwein würde gebraucht werden, für den Schaden haftbar gemacht
werden önnen.

Valkenburg (Holland) Auguſt Lehmkuhl
II cue geburtshilfliche Operation.) Verhin⸗

derung der Konzeption, Abortus, Einleitung der Frühgeburt, Kaiſer
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ſchnitt, Kraniotomie, Perforation, Kephalothryyſie, das die ittel,
durch E  e bisher die Geburtsſchwierigkeiten, beſonders bei en⸗
verengung begegnet werden Die atholiſche Moral hat von
jeher dieſen verſchiedenen tteln Stellung genommen. Sie muß

Prof aiocchi, Rektor des ollegium Borromeum un Pavia“, mit, na
Seite 134 teilt Della Caſa ein Schreiben des „gelehrten Hiſtoriker

dem EL Im Notariatsarchiv viele Erwähnungen von VOt!I di Visitare 1⁴ Casda
di Loreto, specialmente nella 8eceunda metaà del Secolo gefunden habe
Aufklärungen müſſen noch unzählige en ſein.
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verurteilen alle Mittel irgendwelcher Art, durch welche die Konzeptionverhindert werden ſoll en kann nuLl Unter ſchwierigen Umſtändendie „fakultative Sterilität“ (Capellmann angeraten werden. Poenit
Juni 1880 Siehe hierüber ehmtu (II II. 851) Noldin, de

SEXO praecepto 6 bE  ert, Th IIIL 278 Der Abortus,
die künſtli bewirkte Ausſtoßung der Leibesfru 3u einer Zeit, In
welcher das Kind nicht imſtande iſt, außerhalb des Mutterſchoßeseben, iſt ebenfalls unerlaubt Noch vielmehr ind verboten alle die
Operationen, die bei der Geburt eine Tötung des Kindes direkt herbei⸗führen wie die obengenannten Perforation, Kraniotomie, Kephalo⸗1e Die Medizin empfindet mehr und mehr das Ungehörige dieſerOperationen, wenn ſie auch noch nicht auf dieſelbe verzichten können
glaubt. Geſtattet ſind nach der Lehre der ka  en DTA die Ein⸗
eitung der Frühgeburt einer Zeit, das ind außerhalb des
Mutterſchoßes (ben imſtande iſt, enn eS auch ſchwächlicher zurWelt kommt, und der Kaiſerſchnitt an der ebenden Mutter, nichtim einzelnen Falle die Gefahr für die Mutter ſo groß iſt, daß die
Operation einer direkten Tötung der Mutter gleichkommt. Bekanntlichhat aber der Kaiſerſchnitt bei dem Fortſchritte der Chirurgie und der
Antiſepſis, wenn EL rechtzeitig vorgenommen wird, günſtigere Erfolgeaufzuweiſen. In neueſter Zeit wird, wenn auch noch In wenigenällen, eine anſcheinend ausſichtsreiche Operation angewendet, die
Heboſteotomie. Die Durchſägung des Knochenrings des Beckens
Schambein, ſo daß dadurch eine Erweiterung des Beckens eintritt und
eine normale Geburt möglich iſt Da die Operation ohne effnungdes Mutterleibes, durch Einführung einer nadelartigen Säge geſchieeine bedeutende Verwundung der Utter dadurch nicht herbeigeführtwird, ſo eſtehen auch für die Mutter keine beſonderen éfahren und
auch für ſpäter keine nennenswerten en Folgen Die Operationwäre dann insbeſondere angezeigt, wo die Einleitung der Frühgeburtentweder überhaupt oder nicht mehr möglich iſt, weil der rechte Zeit⸗punkt erſäumt wurde Da, wie mediziniſcherſeits behauptet wird, die
Operation auch als Privatoperation möglich, eine Ueberführung un
eine öffentliche Klinik nicht nötig iſt, iſt en daß durch teſelbeeine große Anzahl von Kindern, welche durch die Medizin on geopfertworden wären, jetzt werden Vom Standpunkte der katholiſchenMoral ehe ich, ſoweit die Vorausſetzungen zutreffen, kein Bedenken

die Operation.
Wür burg. Univ.⸗Prof. Dir bEe  2*3III IN  10 von reſervierten Zenſuren.) Chriſta,ein nicht ungebildetes Fräulein, hat mehrere verbotene Bücher geleſen,daraus Grundſätze und Meinungen angenommen, die gröblichden Glauben verſtoßen, und dieſelben auch einigen Freundinnen bei⸗

zubringen erſucht. etzt hat ſie einem Wallfahrtsorte öffentlichedreitägige Exerzitien, die dort gehalten wurden, mitgemacht und legt
nun eine reumütige, aufrichtige Beichte ab


